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Geschichte des römischen Zivilprozesses ist unter 
Kaisern der ersten Jahrhunderte 111 erheblichem Maße bo-

durch die Teil denen 

zum 
machen. Auf einen kurzen Aus­

Enbvickelung in der Prinzipatszeit 
der und der 

die 

mehr 

zu dem hier dem 
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stark vermehrten 
Allein selbst der reiche Zufluß von 

bisher keine 
reichend Iväre für die 

So der Einwand weshalb trotzdem 
eine derzeit noch verfrühte unternommen 
Indes ich diesen Vorwurf mit abwehren zu können. 
Denn nicht selten wird wissenschaftlicher Fortschritt schon all­

durch 
förderlich kann es 

ganz verfehlte 

Das 

Provinzen zur 

'werden zwischen 

indem sie das 
über dem vorher volle Dunkelheit 

L 

Privatrichter erhalten sie erst durch anderes Schriftstück Bedeutung: 
amtliche iU88um iudicancli, das die beigegebene Formel zur 

Vorschrift für den Urteiler erhebt. Dagegen sind jene Weisungen an 

die 

Zum römischen Provillzialprozeß. 

des römischen erWelsen 

Bedenken freilich soll nicht werden. 

die Gerichts-

die Formulare im stadtrömischen Album ihrer Haupt-
nach Hilfsmittel für die um ihr 

wiederkehrende actionem ede1'e zu 
am ehesten an eine Tafel 

\verden. 4 Und sollte der Präfekt 
so könnte es immerhin 

den Unterrichter, die im 
Amtsdekret und vom Willen der Parteien ganz Sie 

ergänzendes Stück des auch hier unentbehrlichen 
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'Venn trotz alledem die Benutzung der conceptctl)erba im 
- vielleicht zwischen römischen 

steht anderseits 
für die 

zwischen den 
und des Nillandes klar und so auch 

an diesem Orte entbehrlich. Damit 

Zum römischen Provinzialprozeß. 7 

zu 
an zvveiter Stelle die 
der V olks- vl'ie der 

zuschließen. 
'Vährend bei 

offenbar 

und Peregrinen­
und zwar die Statthalter 

Nicht der Aus-

'IIM.UJl,.'iI/ru.I,I!.,~ p. R. 
vom i~[s edicendi aus-

dienen Senatoren 
daß hier nun auf die vorbehalten ,varen, 

solL Ist 

des Gerichtsverfahrens 
Gebrauch oder 

I,-'o1'me1 

Auße!' dem -:'\illand mnfaßt das römische Reich noch eine 
Heihe anderer denen statt der senatorischen Statthalter 
VOll1 Präfekten oder Prokuratoren vorstehen. 

die 

5 Mommsen Staatsrecht 3 2, nennt sie ,annektierte Staaten'; in ,früherer 
habe sie nicht eIQ"entll(~h als vgl. auch 

Untersuchungen 

6 A. a. O. 67. Gleicher "-U<OHH'''-H,:c ist Girard Manue1 5 1072. 
diese gebraucht Gar. 1, 6 das Wort 'iul'isdictio'. Auch das Rede 

stehende edicel'e ist ein ius dicer6, d. h. ein vom Einzelfall absehendes 
j\1117,fl!i)'em von Rechtsätzen richtig E. Weiß Studien 107, 

ihnen auch 

den Präfekten von 
Fehlte aber 

sofern 
wie wir es für 

ist. 
dem 

sich a11e1'-

zu 
Album vYle die erhaltenen Reste zeigen zahlreiche 13e­

10 

wo überall das peT 

die 
auszuscheiden, 

den Gebrit,uch 

Hirschfeld Die 
Gajus 278-2R3. 

Mommsen Staatsrecht:) 

385 f., Kniep Der ti,e,chtsg'eLEll1l'te 

der Statthalterschaft der Kaiserzeit Magistratur handelt Mommsen 
Staatsrecht 3 2, 243 (dazu 2, 243, 1 über die Ausdrucksweise der Ju-

vom Mangel des magistratischen Charakters Ritterämter 

2, 935 (hier über die praktischen und 3 557. 
15 ad 506 D. 1, 

llach der ägyptische schon 
aufzustellen, so verdient doch Gaius 

den E. W'eiß a. a. O. 106 auszusprechen scheint. Die Regel ist, wie 
Tac. 1. abzunehmen. 

Durch das AIlg(l8t(31Sl~tlß Gesetz erhielt der Präfekt ein impe/'ium . . . 

ad similitudinem pl'oconsulis. 
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A. Pernice 11 zu einer weiteren Ein­
den Provinzen des 
Fuß 
Stimmt aber da mi t 

4, 109 üherein? 
In der ersteren Stelle der 

unter\vorfenen mithin auch ])1'0-

vinciae Jurisdiktionsedikte bei und läßt durch die Art 
der 13 wie eng er sich das N all'lT erhältnis zwi-
schen den Provinzialedikten und dem Album der z\vei ältesten 
stadtrömischen Prätoren denkt. Recht ist es 0 b 

hätte äußern 

- was 
müssen 

senatorisch oder kaiserlich zu unterscheiden. 
Dem sich aus den 

läßt sich freilich die Tatsache 
nicht em 

von Gaius 
daß es 

hrauch von Prozeßfol'meln in den 
So sehr dieser 

11 :Festgabe f. G. Beseler 76, ohne entscheidende Belege beizubringen. Die 

12 

96 geliefert. 

hoc 

Kurulädilen) in ]Jl'ovinciis 
damit offenbar die anderen Edikte sämtlichen 

stehenden Provinzen 

1, 6: 
duorum lJraeto?'u,m, qu,or1l1n in P1'OVil1Ciis iUl'isdictionem pl'ae­
sicle8 eOl'urn halJent: und nochmals: in edictis aediliwn cu.ruliwn, qUOl'1l1n 

iUl'isdictionem. in pl'ovincii.f p. R. qnaestol'es habent. Über den Sinn 

von 'ill1'isdiclio' s, oben S. 6 A. 

nahezu 

Zum römischen Provillzialprozeß. 

durch den gar 
auf den Kaiser und von diesem 

mit dem 'Yechsel der 
der Prozeßform 

schwerlich hinnehmen ",vollen. 
senatorischen Provinzen steht die des 

noch in der Zeit der Antoninischen Kaiser 
Am sind die 

in beträchtlicher Zahl LAv U,"-.LLHO>.JV '"~~'"' 'JH'"~L 

entweder zweifellos ein öffentliches Yerfahren üher 
öffentlichen Rechtes oder die 

WIe auf 
Indessen 

aus den Gaianischen Institutionen 
Ersatz für ein Dutzend oder mehr Nach­

besser über Bord werfen 

bei Manllundt 1,439 ff. (in der Über-
die Hubrik <Administration'. 

MaIae. 
Prozesse und Streit-
sizilischen Zehntstreit (Partseh 91:5 

Sav. 
Ausführung 

gegeben.] Sodann kann . in der 

durchaus keine ,sichere Spur der SchriftformeI' erblicken 
vgl. Mommsen Hermes 16 (t881), 3-1,2 = Jur. Sehr. 1,185, 

Auffassung allerdings 335 Staatsrecht 
Anders als 

Verfahrens pe)' concepta verba. zu 
nennen - zweifelhaft, 

32) der Gebrauch 
scheint auch zu sein, 

für Afrika den :F'ormelprozeß erweisen soll (Partsch 59. 60, 1) denn es 
zeigt die sem Schriftsteller, auffallend häufig verwendet, nur 
den Gegensatz zur <ars mensol'ia,' an (s, Grom, LaehmanH p. 52 COfp. 
agrimens. eJ. rrhulin 1 p. 45). 
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esse 

non e;:c 

'fel Fn1'ia Ln pro!) inciis ag 

i1/.,clici'Ltm; . 

vel Ollinia 
e l' 1,0 C 0 n tin e b i h~ l' 

vfie Gai. 4, 103-107 
unter den Parteien mittels 

bestim m en den 
werden. 

Aus 4, 109 aber lernen wir, um das Mindeste zu sagen, 
die die in den Rechtsschulen E. vor 
allem in Rom - über das örtliche des klassi-

sehen 
es 

gang und 
die "Vorte des Lehrbuchs zu 

doch der Grund vor, den 

als 
Handelt Gaius 

continentia iudicia, 

so hat er 
und wohl 

nicht Prozesse vor 
römischer Lex 

veI'sell.neben (st. 

auch 
vdll 

ist meine 

oder aus dessen, sagt: ... quamdiu is 

qui ea p1'aecepit iJJ1pel'iU11L habebit, hervorgegangen. - Daß der 

schreiber von Autun Jh.) die 
als etwas vorträgt, weil er diese Zeitform im Urtext 

vorfand, brauche ich kaum besonders betonen. 

.2um rijmischen Provinzialprozeß. 11 

N" ach diesen einleitenden Bemerkungen soll nun zunächst 
die inwie'iyeit sich im 
der Provinzen 
wickeln und 

vom stadtrömischen Muster ent­
ohne daß dem Prozesse das 

der X ame emes ((.1e1'e pe)' ver-

ganzen .- wie Pernice 1 

em Gesetz Diocletians noch vorher 
so kann nur an einen 

zuerst in den Provinzen einsetzenden Verfall ge­
der bald das eine bald das andere wesentliche 

zum Absterben während der verbleibende Rest 
sich noch mit dem Prozesse ext1'Ct orLb:nem decken 
mußte. 

das Illl-

Be-

unverändert erhalten hat? 
hatte der stadt-

von den Parteien 
zu überIveisen. 

Festgabe f. 

Näheres darüber in meinen Prozeßgesetzen 2, 328 ff. i dazu Girard Or-
garnisation 79 (mit A. 1). 81 f.; lVIanueP 21. 
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römischen 
den Kern 

III dem ,vir heute 
Nicht dazu ,'{ar der 

Sicher im Imperium der re pub 1 i k a nil' c he n Magistrate. 
der Urzeit, erstreckte sich also die ,,,t,,o·.,,",c" 

auf die Urteilsfällung? Cic. de re p. 2, 3 und Dionys 
1 legen allerdings diese Annahme nahe. Von heutigen Gelehrten ist 

namentlich Girard Organisation judo 1, 22, 1 U. 77, 1. 81 ; 1\1anue1 5 

21, 1 nicht abgeneigt, dieser Überlieferung zu folgen (s. auch Jörs 
Rechtswissensch. 1) 48, \Vlas8ak Prozeßgesetze 2, 333), obwohl er 

deren Unwert' zugesteht. Dagegen will Hartmann­

Ub belohde Ordo 1, 203 ff. die königlichen Spruchgerichte bei Cicero und 

Dionys durchaus weg>deuten. So wenig er damit durchdringen konnte, 
llllfmerksam gemacht auf den ZU8ammenhang 

(Pomp. D. 1, 2, 2, 1) vertretenen Anschauung, 
t von den J'eges solebant 

(I regi1;u8 Cicero) mit der dadurch 
den Händeu des Königs; ulld ebenso richtig bat er auf die Unklar­

heit und die \ViderspriiclJG den Nachrichtell der Alten hingewiesen 

(ähnlich Bernh1ift Staat und Hecht 1882 S. 120 f. 228 und selbst Jörs 

~. a. O. 1, 50. 4). So schreiben z. 13. Oie. re p. 2, '2 38 und Liv. 
1, 41, 5 dem König' bloß ein ius dicel'e oder iUl'(J, 1'edde7'e zu, anders 

dürften wohl die Stimmen 

1:udicia regia finden 

mochte, das deutet er selbst an, indem im nächsten Satze den Numa, 
des Rechtes und der Göttel'verehrung, Nachalnner 

altrömischen 'Ordneramt' die-

10, 

cl ßCl.(fl-

S ch i e ds gericht 

ersteren zum letzteren, nicht 

wird es wohl erlaubt sein, das anstößige Glied in der Entwicklungs-

reihe : in(Uci(~ regia als auf und 
llllwahrscheinlich völlig amzusclJeiden. Von Schriftstellern, welehe die 

hier gebilligte Ansicht vertreten, nenne ich Mommsell jn 

Zum römischen Provinzialprozeß. 13 

sondern 

sich seine 
hei der rechtlichen ihres Streit-

- mit Einschluß Richter'ivahl 
stützen und ferner als Vertreter der Gemeinde die Streitenden 

Schranken zu sO'iveit es das öffentliche ,Vohl 
Das Verfahren 111 Jure zielt also ab auf 

und sta<'ttlich überwachtes Pri va t-

Viel reicheren Inhalt 
der Statthalter 

jüngsten Werken (Strafrecht 1: ,der letzten republikanischen 

Epoche des Staats-R. 145 

in derselben Person zu denken. Vlird doch nach Liv. 3, 55, 11 f. den 

hinzu. Wegen des extra O1'dinem 

bei 
Die Wichtigkeit dieser rratsache 

gebHhrend hervorgehoben. Doch 

nach 

Vorlesungen und 

hat besonders Girard Manue1 5 1072 

knüpft er an sie andere als 
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annehmen, daß der Statthalter, der volle Richtergewalt in allen 
öffentlichrechtlichen und selbst in Privatsachen soweit 
diese in Rom vor die oder Kaiser-
beamten sich mit emer ,vesentlich Rolle 

wo er zur Mitarbeit an Prozessen berufen ,var, 
denen Privatrichter das finden sollen? Unter 
Gewähr stand -- wie ,yir wissen 7 - die eines 

.U.U"'-'L~U~:;"V.LLU.VU Richters nur im stadtrömischen 

soll doch die Geltung' des 

den Provinzen war die 
üherlassen: d. h. dem freien 

einer Boschrän-
nicht auch durch 

Die kaiserliche 
Ent~ 

nichts Anderes als die 
Und für diese 

da die 
ohne 

administrative (so be­
während 

39, 368). Unter ,das 
verfahren' oder, wie es Mommsen (Ephem. epigr. II, 150) deutlicher aus-

der <ordo iudiciorum (im Staatsrecht 226 'der 
ordentliche durch erloste g'e-
funden. Indes bezeugt PEn. 1. c, bIo ß 

Zum römischen Provinzialprozeß. 15 

die Umwandl;.mg der Privat richter be­
sie am deutlichsten in zwei 

das alte nur mittelbaren 

das 

auf die Zu­
Den Parteien aber bleibt 

em be-

aus dem die 
Rom waren es 

die Geschworenen für Zivil­
in den Pro­
Privatleute 

um die Annahme eines pl'ivatU1n 

ills vocatio in Extraordinar- und 
1~ecl1tss,acl1en vergleiche Kipp Litisdenuntiation 

Endlich die spanische Bronze aus Italica 
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üher das 

ersteren 

Mo riz \V lass ak. 

der Parteien und 

zweite 
älteren ist. In der 

8) : 
dieente?n lUte 

9 

offenbar 

unech t sein; 

11 Für Hadrian stimmt Fitting Alter 2 26, für Antoninus Pius Appleton 
droH 790. 

:0um römisdl8n Provillzütlprozeß. 17 

ist für uns m 

Kaisers still­
VOll Privatrichtern in 

das den 
solchen Sachen soll der Statt­

von zwei verstatteten 
Umständen des Falles und der 
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Er-

mit Privat-

16 

römischen Provlllzialprozeß. 

übertreibt sicher einen 
das Xebeneinander der Schriftstücke all-
unvollziehbar erklärt. sind solche kaiser-

die dem urteilenden Ri eh tel' 
der Prozeßfofmel 

der vorhandenen Formelmuster einordnen 
nur der besondere Inhalt des 

woraus sich 

es sich insbesondere mit dem Bescheid: 
Zweifel -wird der Bittsteller 

was 
so müßte seine 

müßte dem Bittsteller 

15), der keinen Unterschied zwischen dem 
dem eines patentierten 

Quellen:3 110. Wandte 

die letztere vgl. Mitteis mehr 

haltend in den Grundzügen (1912) 39. 
2* 
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18 Xußerte sich 

sie ein 

Rssalc Zum römischen Provinzialprozeß. 

rescriptio p, p., 

21 

'Yll' SIe lln 

aller 

aus der unser 

zu ermitteln. 
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die der ableiten 
aus 

Masse der 

schon 
das des Privatrichters 

19 

der Plan des 
UeU1lueres 
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nicht etwa daneben noch eille an 

In einem Punkte freilich konnte sich die Pro-
mit der nicht weiter deckOll. Der 

einleitende Satz iudex esto), der in Rom mit 
der Parteien 21 mußte bei der 

war, sondern als 
verhunden mit dem 

Seither konnte 

Prozeßgeset;>;8n 
unbestritten geblieben. 

den Ausdruck 

"weil 
Stück der Prozeß­

Akt 

nicht 

silld im Gegellsatz zn den beamteten 
'incUces B (J. 

Zum rÖlllischen Proviilzialpro;>;eß. 25 

, 
l\;11t[;r als (leI' g'ebieteriseh ,Gebende' gemeiut; hei P:\pirius L 1 de eOllst. S 

1, appelL Ullil an::> 



26 ~Ioriz lassal" 

([gere oder heschafft llat oder 
dürften diese \\T orte kaum 

,Yird. Olme 
verstehen sein als 

JHterer 
ausdrücklich 

55 f. =-ce:: Eruns FonL' 1 p. 

den soll. 

Zum römischen Provinzia1prozeß. 27 

1)(~allltien.2i Xamentlich ivar 

üen 
iusswn iuclicancli 

Ull-

Prozeßmittel 
und 

Daß hier die ,Instruktionen' für die Unterrichter mit den fOl"lnnlae gar 
schairen haben, ist 
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schriebene 

31 

solche könllell 

g'eführtell 

:Uoriz \Ylassak. 

dem des 
Hichtschnur zu ent­

der Streit-

Zum römischen Provillzialprozeß. 29 

bis m die He-
uns acl 

Best eIl ung des 
ob der 
bloß vom Statt-

Je 1'or-
aus Geschwornenlisten 

bestellten Unterrichter ihre Holle 

35 

richter gemeint. Anzeichen, die auf Volk8richter deuten, kann ich 
auch nicht in don Erlassen -- anerll:enl1011. 

Insbesondere sind die Konvelltsrichter bei DIp. 1. 5 de off. proc. 
nichtiudices jlrivati, da ihnen gegenüber am tliche 

erbeten un hefug-te Einmischung 

co!. 1 
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mehr 
dom 

der bekannte Kaisererlaß 
der Prozeßformeln 3,) 

Konstantins dem 
viel Zeit zwischen dem 

Verhot der Formeln 
Sehr 

Zwischenfrist für Italien erheblich 
die Jedenfalls 
Oonstantius das Dasein eines Prozesses 

(>nelex 

den Söhnen 

der Gesch,vornen­
darüber können 

'wahrscheinlich ist die 
als für' 

vor 
verba fest­

und der die 
Beamten zuweilen durch 

Unterrichterll die 

Dioldetiallisch -Konstantinsche 
nach der 

33 28) 

~g Edictum 2 abgewiesen ist, 

daß um das 290 C. ,Kondemnationsanweisllngen cum taxatione 
nich t mehr hätten vorkommen können'. 

römischen Provinzialproze13, 

tnntwn 

Bedeutung und 

den Schluß­
jJraeses ,yerde auf 
sagen die Kaiser 

er-
ge-

41 Anscheinend durch das Jllerit al'bitl'atus' geleitet, läßt Lenel a. 
(s. oben A.39) den Mucianus erst während des Prozesses eine 

(des Klägers) 

Taxatio diese Auslegung' 

Texte eles "bel' llicht g·eleug'uet sein soll, 

elaß elie amtliehe Festsetzung' der Höchstsumme eine 

setzung der klägerischen enthalten rnochte. 

einschrällkt, ist um vier 

Krüger Stelle dem C. 
welches an denselben Aurelius Eusebius geriehtot ist. 

e,;) eit. dem J.293. 

}'ormel, 

pedanei iudices 

8 vereiuigeu, 
Hiernaeh wiire 
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lassen. Einerseits das 
klassische Kontestationsrorm 

1 1 aucn aer 
das vorbereitende 
das klassische 

ass Zum römischen Provinzialprozeß. 

hier emer Pl'O-

40 d. h. emel' und darin durch 
ein }(Iuster vertretenen Formel wesentlich deshalb 

die für den 

dessen aus dem 
stammt und uns heute III der Consultatio 5, 7 kenn-
zeichnet die und des für Ordinarsachen 

Prozesses zum Verfahren 
p,;,drCl Ol'dinen1 51 -- als 

dann vom 
lichkeit des Einzelfalls 

den actiones von den Kaisern 

treffendsten 

im Deutschen am 
"\nf von Aktionen reden 

die nach einer 
besser: die vor denl 

wesentlichen vorher 
hier ohne Schaden offen bleiben. 

sollte man 
daß die 

durch 

oder 
demnach 

kann 

,dos Privatrichter- und 
eme 

d:mken, daß der Statthalter einen Unterrichter bestellen solL An-

scheinend von dieser ausgehend ersetzen l\lommsen und die 

jüngeren Herausgeber aas überlieferte iW'e durch iudicem. 
D<tsselbe Rechtsmittel führt Dioc1. im C. 4, 49, als actio (im Urtext 

vielleicht JOI'mula') promislw an; vgl. besonders Lenel 

Eine sehr beachtenswerte Ausleg'ung' des ganzen Reskripts 

2 gibt Ub belohde-Glück SeI'. d. 20 ff. 
Fehler entstellt (s. Lenel Sav. A. 

15D, 2 die 

breite Lehrhaftigkeit in einem Reskript aus Diokletians Kanzlei. 

'Vlassak Anklage (HH 7) 17ll, DO, (1:1z11 8. 

Si!,,;ungsl1or, d, phil -hist. KI. 180, Ba, 4. AlJb. 
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Lebensdauer des 
emes 

sturzes der alten 
klassische 

der Oons. 5; 7 nicht 
Kaisererlasse. 

Besondere 
z,\'eimal er'ivälmte genltS 
wenn nicht allein 

auch 

als 
die Ansicht 

,vird 

und ferner durch die 
und Um-

deren Stelle ohne ,veiteres das 
sei. 'Ver sich aber von diesen 

die Beweiskraft des 
einschätzen als die der vorher 

III der Oons, 1. c. das 

weil von ihm aus 
aus 
2. und 

feststehen. 
Italiens die 

Doch ist 

soweit echt ist, 

zialell wurde, 
für Provinz bestimmt 
daß dort im .J. 20~ Volks richter nicht mehr tätig waren. 

nach 

\Venger in 

wie sen ist" doch der Zusammenhang' des Reskripts mit der Provinz 

noch keineswegs. 

Zum römischen Provinzialprozeß. 35 

richters 54 entbehrt. Die Art aber: das verstaatlichte 
ist sch,yerlich erst nachdem das 
Stammland Italien erloschen wal'. 

Plinius ul1Il Diva von Prusa zeigen (s. oben S. 28 A. 3:3), wurden 
den Provinzialkonventen (n i eh t auf den iigyptischen) die Spruch­

richter noch unter rrraian aus Geschwornenlisten genommen. Nun hatten 
die Provinzen vermutlich neben den wandernden auch ständige Gerichte, 
in der Residenz des Statthalters, die außerhalb der Konventszeiten Recht 

sprachen, ähnlich 'sie es in Hom für gewisse Sachen eine .Jurisdiktion 
gab, die nicht beschränkt war auf die Zeit: cwn res aguntw' (s. Pauly­
"\Vissowa H. E. I, und wie für Alexandrien von "\Venger Rechts­
hist. Papyrusstudien 102. 155 und \Vilcken Arch. f. Pap. P. 4, 390. 393. 

3% (der auf P. Oxy. 486 JYlitteis Chrestom. S, 65 fi. 
Gerichte vorausgesetzt sind, die außerhalb des Konventes tätig waren 
(vgl. auch Meyer zu P. Hamb. I n. 4 S. 15, Steinwenter Versäul1lnis-
ye1'f. S. 78 90). Frag'eH ob die Statthalter 
auch für solche Sachen jederzeit Vo J ksriehter zur hatten? 
Sollte ehva hier der Ursprung Zll suchen sein für die Bestellung der 
Unterrichter aus der Zahl der niederen Beamten? Bestätigt wird m. E. 
das Dasein von ständigen Provinzialgerichten durch die bekannte Äuße­

rung von Theophilus 3, 12 pr., daß einstmals ol'dinal'ia 

solche Gerichte waren, die n ur zur Zeit des Konventes stattfanden. 
dürfen unbedenklich es e 1 b Epoche 

e:x;t l' a01'dirwl'ia, erschließen, obwohl '1'11eop11i1us im Anschluß an 
12 pr. - die letzteren, welche E v nlXvrl. XIXL!?r'[l 

fillliteren zuschreiLen will. Beseitigt ist 
die gedachte Gerichte dnrch die Zerschlagung der 
großen Provinzen und die Aufhebung der Konvente unter Diokletian, 
Dadurch wurden - 1. c. unpassend ausgedrückt die UL-
XWJdf?!(( allgemein ,extraordinär'; 111. a. die nur gewissen Zeiten 

verschwanden wurden durchaus ersetzt 
olwe unterbrechung 

Gerichte. Vrenn dann Theophilus mit der Abschaffnng der Konvents­
gerichte auch den Untergang der bon01'wn venditio verlnd.ipft, :;0 scheint 

gar nicht rätselhaft zu sein. Halthar die 

ihrem Jahrmarktstreiben, wo mteh der Schilderung von Dion 
bUlltgemischtes Volk zusammenströmte, nicht aber in den dünn be-

Statthalter. - Literatur über den 
bei O. 366, sich 

rrheophilinische Begriff der iudicia ol'dinarta zu dem von der heutigen 

'Vissenschaft bevorzugten. der '1'urine1' Institutionenglosse 
hlclicia sunt quae fOl'1nulis verborum contineuantuJ') verhält, ist rasch ge­
SCl.gt. Der erstere ist der provill7.iale, der zweite ;ler stacltri5miseho. 

3* 
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dürfte es 

Die 
Arten 

Moriz "\Vlassak. 

ge,vesen 
vieler Provinzen. 

und <He nmtliche 
Amtliche oder halbanltliche 

Dc-

Die vorstehende 
die der .L",-,vU."0';'<~'1.';;' verba vor den außet'italischen 

wal' 

H11 schlimmsten 
Nutzen sein, 

walu'scheinlich machen. Beweis 
erreichbar und soll 

111 ewer des Gerichtsverfahrens auf die 
ZWel stadtrömischeni1.ulicia der Klassiker 

sofort den 

werden. 

em 1Jadinwnimn 

Gerichte unseßhaft 

Zum römischen Provinzialprozeß. 37 

waren: 1 diese Frage ist 1865 von Beth-
2 und sofort verneint ,vorden. Nach den 

seither die über das Ge-
darf vielleicht der 

lieh verworfenen Xachricht des Aurelius Victor, De 
11 zu dem ihr Ansehen zu verhelfen. 

Nach der Erzählung dieses Schriftstellers - aus der Zeit 
des Constantius hätte Kaiser 1Ylarcus die Vadimonien be-

und die durch 
Damit nun freilich der 

vereinbar zu sein. 4 

lviI' die Reform unter 1\Iarcus auf die Pro-

Einerseits ist aus 
liefert über das Provinzialrecht der 
kaum etwas zu ermitteln. 5 Anderseits ist es eine leicht 1e-

des Aurelius daß er die ört-
Prozeßreform nicht hervorhebt: deshalb 

viTeil zu seiner Zeit das yon ihm erwähnte 
auch stadtrömisches Recht wal'. 

\vird dem vielfach 
nicht ernst 

in der vorigen (S.35) Gesagte. 
d. gem. Hechts 200 Von iUlIllichen Erwägungen wie 

dürfte Girard Manne1 5 1002, 1 u. 1075 ausgehen. 
VOll Steinwenter Studien röm. Versäumnisverfahren 163. 

Litisdenuntiation 175-182, Samter 
104--10~, Steirnventer a. a. O. 163, 3 f. 

Auch nieht aus Ulp.1. 5 de off. procons. 2175 D. 5, 1, pr. Die Be­
ziehung dieser Stelle auf den Konvent hat Lenel richtig erkannt. Doch 
durfte er dem ,Juristen als echten Text llicht eine in ins 'Cocalio unter-

1'1:I1t1:ca wohl für die Reise 
K 0 n v e n tstadt in Betracht kamen, während jene Ladung den Gegner 
Hur das Ortsg'ericht führen konnte. Daher statt Lenel 
zu folgen noch eher bei dem 

durch Streitansage ; vgl. Prozeßgesetze 
A. 42) stehen bleiben. "\Vahrscheinlicher aber ist mir die 'l'ilgung eines 

geradezu auf den Konvent hinweisenden V{ortgefüges (ad COllventum 
vocasse?). - Mit Lenel stimmt H. Erman Recueil inaugural de l'Uni­
versite de Lausanne (1892) 115 f. überein. 
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der 

Moriz Wlassak. 

ihm und yon dem er völlig 
die in Prozeßsachen an die 

"weist l\Iitteis G für die 
Zeit yom Ende des ersten bis ws 

die - yom 

G Sächsische Beridlte 62 (1910) 67-69. 83-85; 

Chrestomathie S. 65 f" Steilnventer a. a. O. 74 ff. 

yom 

36 L dazu 

Als ,Denunzierender' wird m. E. bei der Streitansage in Privatsachen 
-- mit Zwangswirkung für den Gegner - fast immer der Kläger selbst 
angesehen, auch in Agypten, mindestens in allen Fällen, wo der Stra-
tege - nac,hweisbar seit 99 n. Chr. die Zustellung der Parangelie 
vermittelt, indem er sie d' (,' ausführt. Nicht also der Stratege 
,denunziert', sondern er vollendet nUf durch amtliche Mithilfe die wesent­

lich vom Kläger ausgehende Ladung. Gegenteiliger Ansicht ist aller-
dings P. Meyer Hamb. I n. 29 S. 124 f. 125, 1, der sich wohl 
irreführen ließ durch Grumhüge ;),j f. ein bloß stilisti-

scher Geg'ensatz der älteren und jüngeren Parangelie allzu scharf betont 
ist. - Mit der provinzialen Ordnung, die sich im 2. Jahrhundert n. ChI'. 
nicht auf beschriinkt haben wird, stimmt das Rocht der Streit­
ansag'o nicht völlig überein, wie es uie klassischen Schriften für die 
Stadt Rom - zunächst als Eigentiim1ichkeit des KC)g'lllt.lOnsverüü11:en 
bezeugen und wie es vielleicht noch unter Domitian so 

auch im Land der Gebrauche vvar (s. 

22-26, ,,'0 die \'lorte TC<j30J.a.,; auf eino pl'ivata 

testatio hinweisen). Abzuleiten ist die Ladung des klassischen extra, 

onlinem ohne Zweifel aus dem ilisvocancli der ImlpEH'lientr2Lge,r 
Je nach der Art aber, wie die Vorforderung iUR \V ork g'esetzt 

ob sie demmtiatione, litteris odor edicto geschieht (s. Bethmann-Hollweg 
Zi vilprozeß ist der Anteil verschieden, der Beamte und den 
der beikommende Private an hat. 'Vo der letztere ein 
Unfreier (Ulp. 5, 9), 
da liegt 
durchaus 
Nur das aufrufende 

gewählte Form, 
dies wohl nicht die Itegel. 

cl i k t ist eine ausschließlich amtliche Sache. SChOll 
(dazu 

84), 

erheblicher ist die Itolle des Klägers bei der dritten Form: bei der 
denuntiatio. Hier nehmen die heutigen Gelehrten sogar - über das 

schießend - einen 1e glich privaten Akt Auch Steinwentel' 
a, O. 18, f. bei, ,yin aber überdies eine 

,offizielle: Denuntiatio anerkannt wissen, Als Belege für die ,nicht 

amtliche' Streitansage führt er an: Ulp. excus. Ulp. 
L 15 ad ed. 520 D. 5, 3, 20, 11 und Paul. de sept. 

Die erste SteHe scheidet hier aus, weil sie sich nicht 

Zum römischen Provinzialprozeß. 39 

des zum 

bezieht Kipp Litisden. 180, Ruch Sav. 28, 3); 
die zweite (mehrfach interpoliert!) handelt vom Ärarial- oder Fiskal­
prozeß und beweist jedenfal1s, daß die dcnuntiatio nicht yon der richter­
lichen Obrigkeit ausgehen mußte. Um so weniger wird dies für die 
Kognition in Privatsachen anzunehmen sein. Die Schlußworte des § 1 t 
cit. sind allem Anschein nach auf Delatoren gemünzt (so Francke Hered. 
petitio 2-10 f., Siber Sav. Z. R. A. 29, 59, 3 - qllicum que el'go juU qni 

dennntiavit, noceMt wm vielleicht sagen: auch wenn der Denunziant ein 

Delator war, der dann nicht als In~tger zugelassen wird, sei die lJona 

jicles des Besitzers doch als beseitigt Das wertvollste ZeuO'nis 
ist ohne Frage das dritte. Bei Paulus 1. c. ist die '" 

zum ,extraordinären unzweifelhaft eine Handlung des 
Klägers (si en jccel'it' - grundlos von Fabel' Durfte 

sie aber dieser lediglich ans eigenem Recht vornehmen wie eine in iU8 

vocatio? Diese Frage wird kaum einer bejahen wollen, der erwägt, daß 
die Ladungsdenuntiatio mit den liUerae und dem edictmJL zusammen­

gehört (so im S. C. Iuventianum D. 5, 3, 20, 6 d), daß sie Ulpian im 

Kommentar zum Rubriauum als eine der drei Formen prätoriseher 

evocatio namhaft macht, und daß sie, VOll· Privaten ausgeführt, auch in 

öffentlich-rechtlichen Prozessen zugelassen war (so 5, 3, 20, 11). Wie 
also löst sich die Nach meinem Ermessen bedurfte je cl e 

die ein Pri v:ümann vollziehen will, 
licher Ermächtigung; je cl e solche denuntiatin war m. VV. ex auctOJ'iLate 
(dazu die Stellen bei Steinwenter a. a. O. 26). Erbeten wurde diese 

mittels schriftlicher gerade cl i es e 
ist durch Paulus L c. und den dort erwähnten Erlaß des Kaisers Pius 
sehr schUn bezeugt. 'Vie gut die hier vorgeschlagene Deutung der im 
fr. 7 cit. zweimal li6el/i datio (die wohl zu unterscheiden ist 
von den libelli Fr. Vat. l6G und gar nichts g'emein btt mit den libelli 

bei 4\:), 1, w~ihrend sie dem dme libellllni bei Paulus 
2, 4, 16 nahesteht) in den Zusammenhang der Stelle PRßt, das ist 

ohne weiteres klar. 'Vurde aber Rom die clellunUatio ex a1.lct01·itaLe 
statt von der Obrigkeit vom Kläger ausgeführt, so war es dessen Sache, 
den Beweis der Ladung durch privata testcdio zu sichern. Dagegen ist 
die Denuntiatio selbst, da sie durch ein Vollwort Gerichtsbeamten 
bestärkt wird, kein bloßer sondern, wenn nicht amtlich, so 

jedenfalls h:l1bamtlich Ungefähr dasselbe gilt auch für 

Ermächtigung' zu 
jeder denuntiatio erhielt, das ist aus P. Lips. I n. 33 vom 368 n. C. 
(= Mitteis Chrestom. S, GO-6~) coL Ir Z. nicht zu ersehen, da sich 
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Von den 

::\1 0 r i z W 1 ass a k. 

die Wir bisher 
ab. Nicht 

an einem 
sondern dessen 

und am 

z. B. III BGU 226 (= Chrestom. S. 
zu lassen: 

o 
und noch genauer 1Il 

das 'vVort sicherer Deutung entzieht. Hing'egen weist die­

selbe Urkunde dreimal (II Z. 6. 7. 28) die aus Rom übernommene 
Parangelie E~: av{Jr:vdw; (= ex auctol'itate) TüV (j'lXf(()[1)f!tov auf; nur 

U"~IUli;;lt.l~;ll" der Präfekt wie der Vertreter der Kliigerin' den Ausdruck in 
einer engeren Bedeutung: zur Bezeichnung bloß der Kontm11azial­

steht -- wie ich wohl weiß - vielfach 

im 
der Lehre 

mit heute anerkannten Anschauungen: nicht bloß mit 

\Yieding-Baron, sondern auch lllit Kipp, Mitteis, Stein­
genauerer Auseinandersetzung fehlt an diesem Orte 

der Haum. Nur folgende Bemerkungen seien not'h gestattet. So ver­
schieden die Konstantinsche Streitdenuntiatio VOll der klassischen ist, 
die das Extraordinarverfahren einleitet, so wenig darf trotz Kipp 
Litisden. Zusammenhang der einen mit der 

anderen geleugnet 
15). Wie ich vermute, 

in 

O. 
die alte dreifache Form der Evokation 

und lwute sog. 
irreführend zu sein, wenn 

Grundzüg'e 37 n. 40, 2) die amtliche ,Evokation' in Gegensatz stellt 
vermein tlich privaten i t i s d \'lird doch IliWh 

D. 40, 5, 26, 9 auch das ausschließlich evocari voll-
zogen (leuunt dem Anfang des 
4. Jh. ist freilich mit 'denuntiatio' 

(C. 1'h. 2, 4) verknüpft, schwerlich aber zu irgendeiner Zeit schlechthin 
mit edel' fragt man mit Fllg, welches 

Urheber der Ladung 

Erlaß vom 

tioHwn. 

ruft das unklar 
- l<-:irlige 

Herrschaft jenes Regel-
dellkt an­

Gerichtsbeamten als 

Hingegen sind nach dem 

G bestimrnte, im Gesetz 
dCll1mtiu.-

war, darüber 
Litisden. 

dieser Anmerkung vertretenen Ansichten mit Partsch 

Ph.-hht. 1911 S.248--250. 

Zum römischen Provillzialprozeß. 

\Venn hier die 
e::; in einer anderen 

Chrestom. S. (6) 
"weisen diese Ausdrücke 

desselben Inhalts 
als Üf.,S • • • demJ,n.tiandae litis 

Rechtsstreit und ihn zu emem 
w auf Ka.iser JUarcus zurückführt. 

41 

dieln 
hin abzu-

Hiernach ist es sichel' unseren Geschicht-
schreiber mit dem zu er habe das Recht 
sei ne r Zeit fälschlich m ein früheres Jahrhundert 

\Vas so für durch die zweifellos fest-
war sclnyerlich auf das Nilland 

Undurchführbarkeit des italischen 
den römischen und dabei 

daß 
auch in 

Kaiser 
genauer ge-

WIe ictor durch die Bin-
den herkömmlichen Abschluß 

Vadimonien entbehrlich machte 
so die 

re­
be-

8 Handschriftlich überliefert ist wie jetzt wieder . Pichl-
mayr bezeugt. \Venn ein Herausgeber des Victor, 

seine Unbefangenheit zu wahren, den Grundsatz: Jenseits von Sinn 
und UllsiI!u' auch auf die Anmerkung'ell unter uem 

muß freilich selbst das 
opel'il'e abzuleiten!) 

(von 

Kipp Litisdenuntiation 

Schreibung 

derzeit noch nicht für alle Provinzen nachweis-

v~. ~ 

ständigen Provinzialgerichte s. oben S. 35 A.54. 

10 Dieses Wort wird zumeist falsch übersetzt; vgL Wlassak Anklage 213. 



42 :31 0 r i z W 1 ass a k. 

als für sie Ersatz die 

zessen, 

yon Pro­
an die Ein­
erklärte Zu-

ist 
Im Prozeß um Schuld setzt 

auf die Extraordinarsachen 

Hartrnann dessen Höm. Contumacialverfahren 

(1851) nach meinem Ermessen vielfach anfechtbar § G9 
Kellerschen Lehrbuchs Desertion in iudicio) ist schon 
von Kipp a. a. mit vollem Recht für ,nicht mehr brauchbar' erklärt. 

Zum römischen ProvinziaIprozeß. 43 

Prozesses Entweder Ord-
nungen ihren in Iyeit auseinander 17 • helten 

oder wenn sie doch aus derselben Zeit sein 
müßte die eine für die zweite für Sachen Ivesentlich 

sein; die erste etwa für rein 
die zweite für öffentliche. 13 

auch 
emen mit dem 

>.JvLi.LUv<'" 'CU1';;:' vor-
es sich um ein Entweder-

Oder. Im Einzelfall haben im immer bald die Grund-
sätze der bald der anderen die Oberhand. 

Als unvereinbar im Rahmen desselben Prozesses darf vor 
allem der Kontestatio und des 

Da die 
wozu 

Fall das Ziel des Prozesses ohne solche 
,val' '? Anderseits scheint auch wieder 
wie sie für Rechtssachen he­

des Abwesenden schlechthin auszu-

des Kontumazial verfahrens 
Anklage 58 f. 

öffen Hieben :::itl'aüsac:l1en s. 

es ist, und Einlassungspflicht auseinander zu 
Koutumazrecht zu verstehell) 

nach Diokletians 

nachher säumig wurde. Zu den a. a. O. 2::', 158, 2 VOn mir verzeichneten 
Erläuterungen c. 8 cit. inzwischen Steinwenter Versäumnis­
verfahren 151-153 hinzugekommen. 
So berichtet 1. ad eclict. 1390 42, 4, 16-19. 
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16 S. oben S. 29 A. 35. 

vVlassak 

privaten 

bisher 
Rechts­

sie Beamten-
der auch die Ent-

l)ereitet für die 

der ersten Kaiser-

ist 

Zum römischen Provinzialprozeß. 45 

So bleibt nur die noch Wie es sich 
drei ersten Jahrhunderte in den Provinzen mit 

verhielt ? 
Deutlich erkennbar ist für uns die in 

Die kormnt dort nach den hisher 
es sich um 

nicht durchaus so doch halb amt-
unterstützte in dreifacher 

die zlnveilen vom Präfekten erbeten wohl 
daß 

zustellt. 

17 

der sie beurkundet und 

gegen die 
nun, soviel \vir 

auf die Extraordinarsachell 
das Kontumazul'teil 

als statthaft in allen Zivilsachen annehmenYl 
aber ,nf aus Victor 1. c. schließen 20 - in 

der 
das 

Vadimoniull1 vergleicht vVenger 
ff. -- gegenseitige - eidliche Gestellungs .. 

versprechen s. aber Lenel EdictUl1l 2 

81,4, und wierler anders Gradenwitz Arch. f Pap. F. 2, 574.. über P. 
n. 1195 handelt "Venger Sav. A. 33, 489-91. Vgl. ferner 

und das Stellen verzeichnis bei 

'Vlassak Anklage 177 j 00. Steinwenter O. 73 wirft die im 

rl'ext erwogene Frage nicht Hücksicht auf die Friedensgerichts-

barli.:eit hält er Versiiul1misurteile in Xgypten fUr selten. 

S. oben S. 37. 41. 
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scheiden. 

Moriz Wlassak. 

in Rechtssachen 
amtlich autorisierter 

sich weiter die 

der von den Provinzen 
uns zwel : ein Erlaß von Dio-

kletian und '1'011 Kon-

III emem 
Prozesse 

für 

21 
CkU,Ll\J.u.IJH 

und erklärt 
U;:,'vLl,(t;Ll 22 hetreffenden 

cont~[lnax wahl 'weise 23 die 

'I!U,'i,'i~:.".''iI{)llf,'i oder das Urteil über das Recht des 
der überlieferte Text der c. S cit. aus ell1em 

elll stammen, - 'was nicht sicher ist 24 -- so 
hätte der Kaiser '1'011 SGl11em Bescheid nicht bloß 

dem 
nichts ::\eues. 

oec::mtyrortot sein. Denn 

Ygl. Mommsen Schriften 2G5. 
22 spricht vom transfel're p088essionem 1; 0 n 0 l' U?n : wohl eines 

23 

24 Stein,VGlltors Vermutung' a. a. 0.15:2, daß c. 8 eit. aus z,voi Diokletiani­

schon lteskripten hergestellt sei, seheint mir roeH boaehtenswert. 

R. oben S. mit 1 ci. 
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licher LL'J""- 'VLLI~'jJll.2G setzt also im Zyreifel Reichs-

ka11n an diesem Punkte die ~~l"'H"'C,j-;; 

durch oben an 
J.322 p. O. 

Lex rom. erweist 
die der Adresse und des Datums als ein 

Konstantinsehen yon 
der ein anderer und sehr bekannter Teil im Titel de denuntia-
tione des O. Th. als c. 2 erhalten ist. 28 

Die Adresse lautet: acl Jl[axim'tuin und 
der Text sciens üLdicio coatu-

rmultabit. 
klaren Einblick 

Denuntiations­
u. z. für den 

für Hom und 
die benachbarten Provinzen 1m 

stein. 29 

bis zum 1 Meilen-

Auf das zl'reite Stück 
deshalb hier 

werden die 
der 

wenll ich recht sehe 
die Lehre 

genommenen 
,yeil es dazu benutzt 

über das halbamtliche 

der Konstantinschen c. 2 cit. 
die meistens hei-

Zwoierlei dUrfen vnr : ob der Kaisor durch 
Gesetz emen an ganzen Heich yerhreiteten Rechtszustand 

er also die bis Be-

- und 

2GB, Krüg'er Quellen 310. Wegen der 
KOllstantin s. a. 108 

~8 So MOmmSGll in den Prolegol11. in 'J'heod. p. CCXVI. 

29 S. Zivilprozeß GO--62, dazu MommsGn Staats-
1. 

30 Aueh von mir in Anklage u. 10-1-. 
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es war, der als er s tel' das Erfordernis der CkH.<CU.VU.VH 

des ( 
\Vill man den Erlaß 

mit dem Inhalt der 
gar nicht in 

auf die Adresse der c. 

zur 
hat der 

als 
ersetzen will. 

näheren 
der überlieferte 

31 

so ist er 

em-

einen Rest der 

n. O. auch In Rom 11 ur 
sein. diese 

'.verden. Ehen diese 
III c. 2 als 

durch 

Gerichtes be­
ohne he-

besten einer 

das läßt 

Wofür sich die Mehrzahl 

ich 

festlüilt. Nicht unerw~nmt darf endlich an dieser Stelle Zimmern RUm. 

,132 bleiben. 
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mehrere Teile 

emes Schriftstücks. 
durch die 

wenn 

wird. 
UOHLJUU", des sc1nver 

'.velche die 

so liefert 
'l11'1,1lflfrt testatio 

33 VgL noch 

lite testatio. 
Nicht 

9 vom J. 395: deposita super instituenda 

3,) 

in 
den die Streitsache 

vom DenuntiationslibelJ erhielt (s. Mitteis Grundzüge 37). Die Annahme 
g'leichzeitigen oder voraufgehenden des 

con15ent1o; 
SitzungshtJr, d. phil.-hist. Kl. HJü, Bd. 4 Abh 

deposita faerit 
Die Htis cOlltestatio 
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der 
unsichere 

Moriz '\Ylassak. 

111 aller 

unter dem Prin­
das ist mit Hilfe 

auszumachen. Eine 
führt auf das 

der unter Domitians 
voller Deutlichkeit aher tritt uns die vom 

mata 

standen ist. 

den sog. Hermeneu­
den Krumhacher mit Antiochia 

des 

Zeit Mare Aurels ent-

scheint mir endlich die Annahme von 
zu sich durch 

Praescr. 

Sächs. Berichte 

den Hermeneu­
der genealogia 
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11.11 

derzeit Rückschlüsse aus dem 
Rechtszustand des 2. und 3. Jahrhunderts em 

nicht unbedenkliches Die die für die erste 
des Rechtshuchs henutzt der Zweck der 

einshyeilen außer 
Betracht bleiben. Es fürs erste zu wie die 

43 beschaffen auf die sich Partsch 
beruft. Sie alle beziehen sich auf den cl urch 10 oder 20 Jahre 

des 
Besitzes erscheint eine ,m ünd­

Inhalts - an den 
48· 

(1907) S. f.) 
Rechtsbuch schon in Vorkonstantinischer Zeit aus der Patriarchatskanzlei 
von Antiochia hervorgehen lä13t. 

erheblichen Ab­
ist freilich ebenso ver­

worren wie Arm. 39, mit dem sich Partsch L. T. Praescr. 63 ff. abmüht. 
S Sachau Syr. Hechtsbücher 1 S. 

4* 
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1m 

4G 

vor mehr als 600 Jahren ins 

Nun meint eine Stütze für seine An-
sicht auch in L. 66 und R. II 48 zu da in diesen 

Besitzer 
II 48 über-

es keine 
, die hier als Zweites neben 

sei doch wieder eine Streit-
von der eine münd-

einem 
zur schrift-

45 Syrisch-römisches Rechtsbuch II, 165. S. spricht vom 12. Jh., 

46 

dem P. Ar. Arm. ,abgefaßt' (nicht: abgeschrieben) wurden. Mitteis 
Reichsrecht scheint allerdings Sachaus vorn Alter der uns 
bekannten verstehen. Auf 
arabischen macht Sachau 
hA,rrnnH1AT ist Mitteis' (a. a. O. ff.) Widerspruch gegen die 

des Rechtsbnchs durch aHe Versionen, durch 

gegen die griechische Vorlage, ohne 
Nur versehentlich (L. 

diesem das Schicken der 
66 108 

,belästigen' 
Orien taUst ist, 
setzungen 

400 
geradezu widersprechen 

noch 
fehlt. so nennt 

Bedenken 

48 Die Vieldeutigkeit des "Wortes, 

'V enger Sa v. 
,belästigen' aus der Verletzung der ~onntall;sllelllg 

Zum römischen 53 

tere 

nachweisbar ist. sei hier an eUlen Erlaß vom tJ. 
2) nur zweierlei für e1'-

continuata und sie dürfe nicht unter­
sem litis. Hindernd wirkt' 

wie es scheint - nur em eß, der 
und ferner 

wörtlich oder tätlich 
bloße S16 

an-

49 Über den weiten Sinn dieses Ausdrucks s. A. Leist Der attische Eigen-

50 

(1886) 6-8. Preisig'ke zu Straßb. (I S. 84) übersetzt 

ruch begegnet sind'. Graden-
"wohl den Urtext, wenn 

obigen wiedergibt: '" 81:ne ulla controve1'sia ... 

der Tat ist 'contJ'oversia' (s. Vocab. ,1008 ff.) für die römischen Juristen 
ein vielumfassender Ausdruck, der wie den begründeten (= lis) so den 
bloß eingeleiteten Rechtsstreit und zu"weilen auch den Streitstand 
zeigt, der dem 

,33, 
51 So ü hersetzt auch Sachau 

Sache in Ruhe während 10 

f. 

der 

Praescr. 118 
Stücke der 

Prese scharf itJi gefochten , Verf. 1905 
noch nieht bekannten Jl.Etteis Chrestom. S.424f.). 

Die der L. T. Pr. aus dem griechischen Rechte scheint mir 
aber durch diese Kritik nicht U"di:>1dc,crt zu sein. 
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ist die L. T. und 
nicht un"\vahrscheinlich ist es, daß SIe hei oder bald nach der 
Aufnahme ins Reichsrecht in 
leicht ,yurde. 

J:'Jinen Anhalt aher für das Erfordernis des 
Besi tzes bietet uns die r ö-

\,Tie sie ill ä,lterer Zeit g~e~ 

ordnet ,val'. hat aus Gaius 1. 21 ad ed. provo 

54 

usucapio wird 
so von 1,ene1 Pal. 

der 

operi8 novi 
selbst. Auf die 

VOll Huschke a. a. O. 148 

Zum römischen Provillzialprozeß. 55 

Eine ähnliche 

- nur 
Streitdenuntiatio 

llückschluß auf das 

wissen; 

oder ohne For­
Rechte der pa­
Jedenfalls 

L. 

bat zur Annahme einer 
Partsch vertretene 

soll. 
heute allein bekannten 

48 -
damit ohne ·weiteres einem 

der klassischen Zeit die 

Ich bekenne offen, keine Antwort zu 

Anklage u. Streitbef. 201, 
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Nach und Zeit feststellbar ist bloß P. Ramb. I n. 29 
Z. 22-26 das Protokoll einer die unter 
Domitian vor dem wurde. 

ist es hier 
Zeilen schlechthin be,yeisend sind für das 
Vcttct testatl:o im 1. J-ahrhundert n. C. 'Ver 

ist sofort daran zu daß vom J. 99 
die nämliche Provinz die amtliche Zustellung der 
Streitdenuntiatio durch klare und reichliche 
Zl'leifel entrückt ist. 'Val' nun diese Form der 
lieh die der oder vvaren beide neben­
einander in Gebrauch? Hatte etwa der mit dem Be-
amten zusammen das z'lvischen dieser und zu 

oder war die amtlich Denuntiatio dem ordent-

von 8lnem 
selbst auszurichten 

Leider eine Reihe von 
zuschaffen außerstande 
nächst 

58 

während 
1m außerordentlichen 

der bereit war, die 

die wir derzeit weg­
erkennbar aber 

das 

59 Daß Konstantin die öffentliche Form der Streitrlenuntiatio nicht neu 
eingeführt hat, vermuten nach dem Vorgang VOll O. Hartmann auch 

Rudorff Puchta Instit. 1 § 160, r), Kipp Litisdenunt. 195, Mitteis 
84 f., Steillwenter a. 1 

Zum römischen Provinzialprozeß. 57 

noch die vom 
Provinzen den Bedürfnissem der 
alle ein Zusammentreffen der Parteien noch vor 
dem ersten Erscheinen in J ure der 
überdies in den Ländern der Nachhilfe. 

die ihm in Italien von den zahlreichen 
römischen Rechts wurde. Auch unser Ge'ivährsmann 
Aurelius hätte 
Vadimonien 60 

nachrühmen es m den Provinzen nicht die Auf-
der Behörden gewesen 

an des Statt 

Für die Geschichte des römischen 
ist es nicht ohne nE~UEml;Urt!! 
Gebiet Konstantins const. 2 cit. 
- bis zum 322 n. als Z 
Gebrauch der testatio. Die 
lautet: der Kaiser hat 

der Denuntiatio zu 

Antwort 
ganze Reich im 

und dessen 
keine 

60 Die darf nicht mit Keller Zivilprozeß 6 § 48 wegen des 
Ausdrucks SOlle?111/e (bei Victor 11), gerne mißversteht -
s. oben S. 41 10 - aus der des der Vadi-
monien aD:::"G1GltIßt werden, 
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die 
der 

Demnach ist es durchaus 
fahren noch zum Jahre 
Paubs de lud, D, 5, 2, 

den sich der 

waren zur 

er,yähnten 
Gerichts beamten 

den --- e;J] ccuctoritate G3 - zur 
über die im Lihell yerzeichnete Sache zu laden. 

Neben der und der hier be-

zu 
Keller 64 yertretene und noch 
lehrten 

Gi Literatur 

t::\teinwenter. 

eille 
Recht 

die von 
Zeit yon vielen Ge-

Zum römischen Provillzialprozeß, 59 

hat. ist für die auf die 
das Kontumazverfahren ill 

der 

66 auf 

genommen 
a. 0, ö4. 



60 

denen 
nannt 
vinzen vom 
ihnon ebenso 
stimmen kann. 
an sich 
sei es 
oratio 

i\Ioriz \Vlassak, 

für allemal Er-

sei es einer an 

der Pro-
Prätoriern nimmt und 

durch :Mandate 

Marcus '.yodurch der sachliche Amts-

diesem Orte 
barkeit der Juridici 
sucht -

kommt unter seinem 
2) nur noch 

Feldmesser 
Dieselbe Ansicht vertritt Bethmann-Hollweg 

Mommsen Staatsrecht :3 

ich 
46, 

68. 

bei Scaev. 
competens 
italischer 

OHUojlö",üLl.UH (s, oben S, 33) annehmen, 

die dem Unterrichter die \Prozeßleitullg vom Anfang an über1äßt? Oder 

hat der VerklaO'te vor dem Beamten seine 
und ist erst v;r dem Unterrichter ein defensor für ihn 

(laß die Kautioll daull hinterher notwendig wurde '? 

Zum römischen Provinzialprozeß. 

vor: 7 bei Scaevola L 4 resp. 287 D. 
im Munde des sondern des 
achten erbittet. 

ist leicht zu erklären. 

61 

hier nicht 
der ein Gut-

Die Gerichts-
hat unseres ,Vissens von den drei der 

älteren Zeit bekannten Arten emen 
übernommen: nur den Wie im fr. 2 h. t. 

39 ad Sab. sich AlexandTiae 
Auf die sen Beamten bezieht sich nach der 

zweifellos auch die andere Stelle Titel 
L 26 ad Sab. die dem 9 i1Widicus die 

die 
Schriften von emem der 

Besonderheiten zutreffend 
neuen Gesetz für den alexandrinischen 

Einer meiner Schüler, Herr Dr. E. Schönbauer, hatte die Güte, den Index 
Berliner Bibliothek einzusehen mir die Richtig'keit der 

obigen Behauptung' zu bestätigen. 
8 Vom iuridicu8 Alexandl'iae ist noch die Rede im C. 1, 57 und in den 

ihm zustimmen müssen, daß ,Jurisdiktionsbefugnisse, die für irgendein 
J uridikat bezeugt sind, sicher auch den italischen Rechtspflegern zu­

der 
selbst 

der 

un­

sicherer Deutung wie der iuridicu8 des ist der bei Scaevola 
1. c. genannte. - Auf den iuridicu8 pl'ovincialis bei Apul. Metam. 1, 6 

und R Hesky \Vicller Stndien '26, ff, hahe ich hier nicht einzugehen. 
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sollten. lo Solche Stellen sind außer in 

daß 
text 

Ausnahme 
um 
sclndndel1 

10 

digung 
11 

finden. ,Yenn aber doch V~'.Hi"LL<: 

für die m:üulorr;r;:. 

I, 334 unter :\ctns rerum. 

Zum römischen 63 

tcnnetsi non ncte eos evocaverit: ys~n 'cel'o) CH'1n abesse 
etiwn absentibus CO1/.-

esse J1WTiwnt 1: enl/11/ 
citTa 

Lr-

158, 
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schluß des So,\"ohl das 
selhst den 

Pernice tadelt ferner die dem 
So der Schutz 

18 

es jmöglich' 
7, 3, 4) ,dann und wann dieses circa 

\yenter a. a. 13,2 öilllte d,;r Satz ct h~fil'1nabitllr ein Glossom 

Zum römischen Provinzialprozeß. 65 

eine VOll den yerschuldete eines oder 

22 

die bei-

geg­
des 

als 'adVerSC1l'ius' bezeichnet werden. Zudem will der Kaiser mit seinen 

Steinwenter a. a. O. 70 f. Zu Justinians Neuerung 
ff. 

Sitzullgbuer. d. phil.-hist. Kl. 190. lld. Abh. 
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,vürde man sie "wohl ebenso als Glossem 
}I ö ist 801yoh1 die erste wie die 

\vahrscheinlich aber kann die 
nur in anderer 

res 
so 

der Senatsrede 
D.2, 

et,vas ganz 
haben. Demnach 
der der 

ohne Z,veifel aus 
3 

Zu­
Be-

als Feriellsachell allerl{all11tell 'res ullter all0J:;reln 
lieh 

lJe1'8onam = Anspruch) die 
4 ed. provo 

Bekker Die proc. COllsumption 
(1i;53) 325. Daß ich Bekkers ungeheuerlichen Aktionenbegriff (Aktionen 

Zum römischen 67 

ein Ende bereiten und 
, so oft sich 

,vedel' für 
durchaus um so 

D. 5, 3, 0 pr.) genau die orratio 111 wesentlich ab-

das ob erklärende 
Zusatz im § 2 cit. 
daß einem Klassiker nicht zuzumuten wäre? 

2G 

27 

28 

nichts besser 
wäre erläuternde 

als 

actio 

der actio: von Bekker sehr unpassend 
Mißgriff halte, brauche ich kaum noch 

personam u n so 
auch das kontestierte Prozeßverhältnis: die 1'es in iudiciu1n deducta; 
S. Panly-vVissowa R. I,307. 
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aber Hilfe zu u. z. durch 

scheint mir der 
klärende Satz gegen 
sem. Bis auf ,yeiteres 

ausreichend 
"drd er eher echt 

man der 
den Klassikern Alles 

m den Texten zur N oi entbehrlich so 
,vas 

vennut-
noch die letzten Sätze : von 

der üblichen -LllHH.LcvJCU1JLLVL 

viel steht fest: 

f. 

weIln das von J ustinian 
§ 20 angeordnete Schriften vor",eielmis f10ppelsprachig 

Zum römisehen Provillz,ialprozeß. 69 

de mag. 1, 48 nur noch im 

den neuen 
,veil sie statt des 

haben wollten. 

\Vörtern zusammen­
Titels einen kurzen und 

so behandelt, als wäre sie nicht ge­
Sanlter Nichtförml. Gerichtsverf. 100, 1 S. 155, der 

geg'cn erhebt. 
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em so oft benutzter und so hoch 
wäre. 

zu Pernice ist hier eines besonders 
\Vie der Kame des vVerkes der deutlich genug 

in seinen zehn Büchern von allen 
d. h. von allen amtlichen Gerichten 
allen die vom T.i'ibunal aus 
anderseits die nicht zahlreichen die wir 

selten 

Juristen 

einzelnen 
sein mußte. 35 

Den 

der 

den Plan der Arbeit aufweisen und nur sehr 
mit welchem Gericht sich der 

Buche 

zur 
die 
der 

emzu­
an die 

:14 So äußert sich auell Lydus de nlag~ 1, 48: uo rt ,u71v O'1))v7f(avö~ EI} Toiq 

nOOll,')[UfJOIIFtJ()[C n(!OT(!I,ßOvvdto/!; 

l6yov;, Tau; 

de 

Venvirrung stiften kann 
Die quellen widrige jextraordiuaria 

gnitio im weiteren Sinne' von (Zivilprozeß in f. § 
ist schon von Mommsen J ur. Schriften 1, 170, 10 und besonders 
Bethmann-Hollweg abg·ewiesen. 

das von 
clecem tribuni 

die 
8. 

Freilich 
auch im L bis 
die Pandekten 

diktion 

echt sind? 

Von Ulp. 

Zum römischen Provinzialprozeß. 71 

der 

die Tri-

so 
für 
den 

der Juris­
bald den anderen bald beide neben-

sehe ich einstweilen noch ab. 
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Das Letztere soll auch olme 
dessen dürfte diese 
bisher 

aus 
barkeit 
schränkt 

herantrat. 
Die letztere wird 

amtlichen Gerichte 

Pauly -'Vissowa R. 
188. 

sem. 
ist unter der 

wohl auch verfaßt. 38 

zu setzen ist die Un1I2m~;re~lCJllS1;e 
libri ad in denen die 

ausführlich erörtert 

Zum römischen Provinzialprozeß. 

Trihunale' sollte den Kreis schließen. 
denen 

mindestens ein 
für den italischen Juridikat in 
UV"UL"-'v.u, das IJei 
ist über ein 

73 

sollte SIe che­
keine 

em an-

betrifft den nachmaligen Kaiser 



7-1 OrlZ \Vlitssak. 

\Vechsel noch nicht zu da nebeneinander mehrere 

WIe 

niemals 

waren und anderseits die eine A usdrucks,;yeise 
statthaft ist als die andere. I\Iommsen 

\'01' denen em mit actio 
des Ferienbruchs 

,;yurde. Jeder Anstoß aber fällt 'weg, ,yeml 
wir an Stelle der die italischen iU1'l:clici einsetzen und 
den der echten 
bald die 

vgl. Jörs Gerichtsverfassung 65. 
A. Im eaLlem, 

oratio und die aliae species vielleicht den Kompilatoren zuscllreihel1. 
aber die Streichung keinesweg's. 

Zum Tömisehen Provinzialprozeß. 75 

diktion nur sehr um so 
für die Gerichte m den italischen Landstädten. Hatte aber 

- wie wir vermuten sem Buch der Dar-
des Juridikats dieses Buch 

gar 
So heachtensvvert die im vorstehenden U m-

stände sein für sich allein sind sie die 
Unechtheit des Beamtennamens im fe. 1 cit. darzu-

aus 
1) 

mit 
1)) die 

Denuntiation. wie die 
Formelverfahrens so wird auch das Urteil von ell18m 

nicht von einem Unterrichter. 
. . . sentent/am ... sententimn 

47 V gl. dazu oben S, 0'1. 

Diese vVahrnelullung ist Heu; s. üb eu mit 20. 



76 oriz 

sch'iyindend 

assak. 

eine 
mindesten 

so ver-

der z. 
in deren Geschäftskreis aus­

Streitsachen 
den § 2 der 

Zum römischen Provinzialprozeß. 

oder sofort die 

emen 

den 

das oben S. 
Ji5rs Gerichtsverfassung' f. und obcll 60. 
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beim Juridikus das früher verwaltete Oberamt 
wieder ob,yohl der Konsular und der Prätorier 111 die neue 
Stelle Kaiser berufen 'wird und dessen unter-
worfen ist. 

Bei so weit ist es 
auch für den Inhalt der den Juridici verliehenen 
keit als :Muster die statthalterliche 

so Wle diese im zweiten Jahrhundert ,val'. 'Vle 
dort also Ordinar- 56 und Extraordinarsachen nicht mehr 

die ersteren und die 
im Gebrauch. 57 verwendet der 

niemals zur des Urteils noch 
und Privatrichter. Keinesfalls aber hesteht für ihn noch die 

ilie ilio 
Streitsache 
Urteiler ein 

Oberhand gewonnen. 
der Streitsache der 

58 VgL \Vlassak Anklage 17G, 90. 

der 
der 

Extraordinarvertahrens die 
Rücksicht auf die Beschaffenheit 

die 

alle 
durch 

urteil 

Zum römischen Provinzialprozeß. 79 

wenn der die Kontestatio 
vereitelt und der Beamte demnächst 

den Prozeß durch Kontumaz-

1 wenn 
etlichen 

sehr bestrittene GO nach dem des 
der Zeit der Klassiker ist oben eme 

dem einer Schuld 
Gericht zu erscheinen; der dann 
und endlich Ausbleibenden 

AUe diese 

Kontumazialprozeß erörtert 
halte ich 

100, der neben 

Lenel, angenommen VOll 

03 Insbesondere nicht mit der Paulus der heigefügten Note ge-
llannten 'nctio iudicati'l die allerdings VOll EiseIe Abhandlullgen z. röm. 
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hindert uns den Text auf elllell Beamten mit extra-
ordinärer Gerichtsbarkeit den 

von 

ehedem aus dem 

handelt 
Aus-

m01'em 

Sachon 

uns 
denken. 

sich 

Zum römischoll l'rovinziaJpruzeß. 

mithin der im 
daß Kontumazurteile überall im Ge= 

über Pri \Tatrechte statthaft seien ~ Zutreffend 
O. 

Zusatz aufnehmen müssen. 
des Prozeßhistorikers betrachtet 

1 

drei zu scheidende Gebiete: 

überkommenen Rechte 
fest. Z1var führen die Kaiser auch für Rom wichtige Neuerungen 

indem sie Formen des öffentlichen Rechts auf den Streit 
Privatsachen ausdehnen. Allein die Reform bleibt 

auf die Gerichte der Konsuln und der neueren Prä­
der Stadt· und der 

daß sich ablehnend verhielt 

67 VgL oben S.24 A. 23 a • 

Litisdenuntiation 141, 

:'iitzullgsher. (1. phil.-hist. Kl. 190. Bd. 4. Abb. 6 
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der 
sicher m hohem :JIaße 
kation mitelnsehließenc1ell auch Sachen 

Printtrichtern yorhehalten 
dann 

ulld das Kontl1mazyerfahren 

Zum römischen 

Ar. = Arabische Version des Syrisch-römischen Rechtshuchs. 

Arch. 
Arm. 

83 

BGU zu BerEn. Griechische Urkunden. 

CIC Corpus iuris civilis. 
CIl" Corpus inscriptionum latinarum. 
CPR Corpus papyrorum Raineri I. 
Festgabe Festgahe Georg Beseler 1885. 

Inscriptiones Graecae. 

P. = Syrisehe VersiüH d. Syr.-röm. H. B. aus der Pariser Handsehrift. 
P. Giss. Griech. Papyri Museum Geschichtsvereins zu Gießen. 
P. Hamb. Griech. der Hamhurger Stadtbibliothek. 

P. Lond. 
P.Oxy. 

Straßb. 

Leipzig. 

Landesbibliüthek 

Reihe und 
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\Die groBen Ziffern be7,eichnen <Ee Seite. die hi\hN gestell tell kleitwn die Anmerkung.) 

accipel'e 
iudicem 26 25 

iud'iciurn 26:15 

iudice' 25 f. 25 25 

actio 6() f.25 
setzt:E'ormelprozeB nicht voraus 80 fl3 

indicati 79 f. 

ol'dinat(~ 133 f, 
pro iudicati 80 O:! 

tentpm'alis 66. 66 24 , 67~'. 7G 

auctol'itas s. Ladung: TCC(f!aYYEUa, 

Callistratus 

28 30 

concepta verba s, Prozeßformel 

d enuntl:atlo 

evocatio, Ladung, libelli: clatio: 
Litisdennntiatio: 

exlra01'dinal'ia 

f. 

der städtischen Prätoren 8. 8 13 

evocatio, Litisdenuntlatio, 

Provinzial edikte 

inlassung 

unter Zwallg 42 f. 
evocatio 38 7--40 7,45 18• 58()4. 76. 7b 

denuntiatiol1e, Zitteris; edicto 38 7, 40" 

eX8 equi ind ica turn 80 6:; 

extra o1'dinem 70 36 

'außerhalb der repubL Staatsord-
1;3 ii 

Extraordinarsachen 14.15 8.20. 
23. 42 55. 59. 

14 6
• 20. 2ß. 

80 63 

zweigeteilter 4 f.1. 9. 15 8 

s. auch 

Vorschrift f. den U nterriehter 

ernannten Unterrichtern 23f. 
des 

ßS 

s. ferner J uridici, Litiskontestatio, 
Ordinarsachen: Prnv·i n'7.i :llr,rn,,/p,ß 

Prozeßformel 

Zum römischen Provinzialprozeß, 85 

Gaius 
der Kommentar 

28 
Gerichte. 

Provinzial edikt 

s. 

zialgerichte, Statthalter 
Gerichtskonvente 15. 28f. 33. 35 54, 

37 38-41. 41 9• 45. MJ 34. 56 

Imperium 
das gerichtliche der stadträmischen 

Prätoren 11-13 

der KÖllige 12 f. 3 

s. auch unter Juridici u, Statthalter 
iZldex 

inter partes acceptu8 = Privatrichter 
25 25 

pl'ivatutf der Spätzeit 
richter 24 23 .. 

I>udicctre 

Schieds-

ursprüng'lich zusammenfallend mit 

in Ordinarsachen 

in Ordinar- und 

Extraordinarsachen 78 f. 
i 1l1' i 5' die t i 0 

die allgemeine und die Rechts­
weisung der stadtrömischen Ma­

g'istrate im Einzelfall 6 7• 8 13 

schließt das iudica1'e nicht. ein 11-13 
iU8 ordin,al'ium 

bei }<'rontinus ~ 16 

Kognitionsprozeß 
s, Extraordinarprozeß 

Konsulare 
die italischen K Hadriall8 59, MIl, 

73, 73 44 

Kou tuma zaß 
Begriff der Kontumaz H 

urteils: 
a.) Wegfall 

deI!! Kontumazial-

Privatrichters und 
der Pflicht, einen solchen zuzu­

lassen 44 

ge- b) amtliche oder halbamtliche La-

trennt 

PHicht des Gerichtsbeamten, das 

iudicaJ'e eInem Privaten zu ver­
statten 

42; in 

örtliche und sachliche Begrenzung 
ihrer Gerichtsbarkeit 59 f. 77.77'>2 

f. 78 

\Vegfall der Streitbefestigung und 

in l~om nur in Extraordinarsachen 
7~) 

Ausdehnung auf aUe Privatrechtb­
f, 76 

ken 78 f. 
im Streit um ding'liehe Rechte 4ß, 

amtliche und halhamtliche 38". 
45. 56 f. 78 f. 

zum Konvent 37 5 • 38-41, 45. 49 34, 

57 
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die private 36 42. 57. 79 

Lex Rupilia ~)l6 

libelli datio 

riz 

die Streitansag'e einleitend 39 7• 40. 
33, 49 49 35, 58 

s. auch postula,tio 

Litisdenuntiatio der ätzeit 
40 7 

Verbindung der Frist von 4 Mo-
naten 40 1 

in dreifacher I<"'orm 40 

Litiskontestatio 43. 46 
des verstaatlichten Formel prozesses 

23 26-28. 34, 76 

im klassischen i<:"'~"'''''''i' n!'lrnl'n'7Pd:'i 

60 
M usterform eIn 

das Schicken der lux(!ayydta 49. 

53 f. 

kaiserliche 6 f. 8 11• 18 
senatorische f, 8 18 
mit ritterlichen 

seßhafte in den Residenzorten der 
Statthalter? 35 56 

Prov 

der imperiale 10. 14. 22. 24 22• 25 
mit kontestierter Formel trotz 

falls des Privatrichters 23-25 
,mit und 

durch die :streltb1ötEistl,g'l1m 
vor mit Volldele-

des 01;erbe-

4-6 

Zum römischen Provinzialprozeß. 

Vereinigung der Ordinar- und Ex­
traordinargerichtsbarkeit 

21 
Strategen der ägypt. Gaue 38 f. 

38 7• 40. 45. 49 34, 56. 58 (\2 

Streitansage 
im klassischen Extraordinarver­

fahren 38 7• 58 iH 

in dreifacher Form 38 
Marc Aureis Streitdenuntiatio 37. 

56 

nach dem Zeugnis der ägypt. Papyri 

Rückschluß auf die klassische Ord-

nung? 
Beweiswert der arabischen Über­

setzung 52 
der Spiegel als Zeug'c für 

Vulgarrecht betr. die l011gi tem­

pOl'is lJl'aescl'iptio 55 

tax atio 30 f. 
testatio 

private, 38 f. 7• 47-4~. 56 f, 
Tribuni plebl:s 71 

Ulpianus 
liber singularis da officio consula-

72 40 

49. libri de omnibus tribulla1ibus 62. 6~ 

Konstantins Beseitigung der pl'i­
vata testatio 47-49. 57 

die Denuntiation ein privater' 
Vorgang? 38 f.1. 51. 58 f. 58 64 

das Denuntiationsverfahren aus 
me111'61'en Stücken bestehenrl 

a) 

b) 

c) 

I-lpurell privater Zustellung ill 
Provinzen 38 50. 50 ~(l. 55 

Unterrichter 
Beauftragte des Beamten 15 f. 23. 

29 f. 
meist aus Unterbeamten und OfIi­

zieren genommen 15 f. 35 M 

aus Geschwornenlisten? 29 

in der Prozeßformel nicht nament-
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vocatio 

des öffentlichen Rechts 

38 

evocatio) 

vocatio in iU8 (die pri vate) 
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